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Hie Rede Bülows in Ser englische » Presse.
Daß die Rede Bülows über die auswärtige Politik nicht
riet Neues bringen werde, ist schon voraus gesagt worden .
,M der deutschen Zeitungswelt beschränkt man sich denn
auch in der Hauptsache auf die Konstatierung dieser Tat¬
sache und hebt mehr die Präzisierung der Stellring Deutsch¬
lands , gegenüber der Haager Friedenskonferenz , durch
Bülow hervor . Die selbstverständliche Anteilnahme an
- ieser Konferenz und die Zurückhaltung irr der Frage der
Abrüstung . Interessant aber ist, die englischen Preßstjm -
men über die Rede Bülows anzusehen, da von der Ein -
kreHungspolitik Eduards in der Debatte im Reichstag wie¬
derholt die Rede war und die Gesamtlage von Bülow selbst
als> eine gefährliche bezeichnet wurde . Von der „ Times "
und dem „ Daily Chronicle " wird die Rede Bülows als
eins vollkommene Besänftigung der deutschen Aufregung
begrüßt . Der „ Daily Telegraph " führt aus , große Streit -
srgAen, die zu einem Weltkrieg führen könnten , lägen gar
nicht vor, wegen kleinerer Streitfragen aber , wie Marokko,
Ägypten, der Balkan sie darböten ,

"
brauche nicht ein Krieg

zu entstehen, wenn die Pr . sse sich Zurückhaltung anferlege .
Daß Fürst Bülow von der A brüstung nichts wissen will ,
hält die „ Tribüne für ernst, während der „ Expreß " meint ,
die Nbrüstungsdrbatte im Haag würde ein politisches Duell
zwischen England und Deutschland geworden sein und
Deutschlands Isolierung dargetan haben ; daher schreibe
sich der Ausbruch der Anglophobie iu Deutschland .

Nach der „Morning Post " sollte nun , da eine Abrüst¬
ung als Chimäre abgetan sei , die englische Nation die
allgemeine Dienstpflicht ans sich nehmen , sowie
ans dauernde Beinahrung der Stärke ihrer Flotte -achten.
Di; einzige Antwort Englands auf Deutschlands Ankün¬
digung müsse sein , daß England sofort seine Pläne einer
Herabsetzung des Heeres und der Marine zurücknehme .
Die „Daily Mail " schreibt : Wenn England den Krieg,
vermeiden wolle, müsse es daraus vorbereitet sein, und im¬
mer daran denken , daß Schlachtschiffe billiger
seien als Schlachten . Nach der „ Daily News " hat
sich Deutschland selbst durch seine Politik mehr isoliert , als
England es isolieren könnte. Deutschland stehe allein als
reaktionäre Macht und in dein Sinne könne England nicht
mit Deutschland operieren . Doch möge man in Deutsch¬
land nicht denken , daß England esürit militärischen Allian¬

zen einschließe , die Deutschlands berechtigte Bestrebungen
und sein Prestige zerstören sollten . Eine solche Taktik würde
eine Anreizung zum Kriege sein sowie eine Untreue gegen
die liberale Friedenspolitik .

* H *

Bebel und Ser Militarismus . Der greise So¬
zialistenführer , der schon jüngst in seiner Reichstagsrede
bei der Beratung des Militäretats merkwürdig sanfte «Sai¬
ten klingen ließ , hat sich von dem Vertreter des „ Matin "
über die antimilitaristische Propaganda des bekannten fran¬
zösischen Professors Hervss interviewen lassen. Wie wir
dem B . T . , den: der „Matin " das Schreiben Bebels zur
Verfügung gestellt hat , entnehmen , sagt Bebel :

„ Tie anlimrlitaristischen Ideen und Agitationen
Hervss sind in der deutschen Sozialdemokratie un¬
möglich. Die deutsche Sozialdemokratie ist ein ent¬
schiedener Gegner desbesteheirden Heeres¬
systems , aber sie erachtet eine militärische
Organisation in den heute bestehenden
Staaten uoch so la nge sür nötig , wie nicht
in den verschiedenen Kulturstaaaten Ver¬
einbarungen und E inri chtu n g e n g e tr o ff en
sind , die Kriege ein für allemal unmöglich
machen . Solange also noch die Gefahr besteht , daß,
Kriege möglich sind , muß jeder Staat wenigstens so
weit militärisch organisiert sein , daß er einem An¬
griffskrieg begegnen kann Und das eigene Land vor
Eroberungen durch den Feind zu schützen vermag . Wenn
also die deutsche Sozialdemokratie alle ehrlichen Bestreb¬
ungen unterstützt, die darauf gerichtet sind , Kriege zu
vermeiden, und den Frieden zu sichern, wie zum Bei¬
spiel die Errichtung von internationalen Schiedsgerich¬
ten zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen den ver¬
schiedenen Staaten , so hält sie doch eine militärische
Organisation so lange für nötig , wie die Ge¬
fahr eines Kr i e g e s v o r h a nd en ist . Aus diesem
Grunde fordert die deutsche Sozialdemokratie iu ihrem
Programm : Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit ,
Volkswehr an Stelle der stehenden Heere . Würde also
ein deutscher Parteigenosse Ansichten und Forderungen
propagieren , wie sie von H -ervs vertreten werden , so
könnte auf Grund unseres Parteiprogramms die Frage
aufgeworfen werden ; ob dieser Parteigenosse noch zur
Pyrtei gehört . Die Partei könnte eine Agitation nicht

„Sin Weib , das Gott den Herren liebt
Und sich stets in der Tugend übt .
Ist viel mehr Lobs und Liebens wert .
Als alle Perlen auf der Erd ."

Paul Gerhardt st.
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Liselotte lächelte ein wenig trübe . Ter Auftritt des
verflossenen Abends schien von beiden Schwägern ver¬
gessen. So waren sie beide : leich-t aufkollerrrd und eben¬
so leicht versöhnt . Und ganz allmählich tagte ihr auch
das Verständnis für Fendells Charakter und die schein¬
baren Widersprüche seines Wesens zwischen einst und
jetzt . Zn Wahrheit war er nie anders gewesen ; all das
Gute, Freundliche , Wohlwollende , Angenehme , das ihn
ihr früher so lieb gemacht hatte , schwamm noch heute auf
der Oberfläche seines seichten Wesens, wie Wasserrosen
ünd Blätter auf einen: Parkteich . Auf dem Grunde ein ^
wenig Schlanrm , etwas ordinäre Gesinnung nicht allzu,
viel , aber genug , um sich durch gelegentliche Ausdunstung
zu verraterr . Und darüber hin mit geblähter : Segeln eine
große Eitelkeit , ein starkes Selbstgefühl , das fieberhafte
Verlangen , als Persönlichkeit zu gelten, kein Ehrgeiz —
für die stolze Fregatte war das Fahrwasser zu seicht — ,
mir Eitelkeit , nur Strebergeist im gewöhnlichsten Sinuc .

„Ich muß mich wahrhaft entschuldigen, daß ich mich
in dem Aufzuge vor dir sehen lasse, Li," plauderte Ferr-
dell , während er sich vor dem Spiegel ein wenig restau¬
rierte . „Wir haben ein bissel stark geprobt unten . Mein
Kellermeister ist ein famoser Kerl . Der hat dir da ein
Weinchen zurechtgeschneidert, ich sage dir : ein süffi¬
ges Kraut . In Lachdietenbach haben wir ein paar Pracht¬
lagen , die mit etwas Mosel versetzt, ein Teil Zuckersi¬
rup , ein paar Tropfen Bukett und ein Schluß Pfälzer Hin¬
zu ; gibt suurum Luinilwruur einen exquisiten Steinberger
Kabinett für die ostelbischen Funker . . . Die Rinder sau¬
fen alles / was itznxy Mte .r MoHch . - - > mit entspre¬

chendem Bauchplakat vorgesetzt wird . Natürlich Geschäfts¬
geheimnis , -Frauchen . Nur nicht aus der Schule plau¬
schen -- "

„ Das ist doch eigentlich Betrug , Josef .
"

„I — wo. Unsere Weine sind ihrer garantierten ,
Reinheit wegen berühmt . Unsere Kellereien stehen be¬
kanntlich Unter ständiger Kontrolle eines beeidigten Ge¬
richtschemikers. So -etwas imponiert . Sieger im Wett¬
bewerb unseres heutigen Geschäftslebens ist der , der am
besten seinen -Vorteil und das Wohlwollen der Kundschaft
zu wahren weiß , — merk dir das , Li . Und wenn die
Leute sich nicht den Magen dran versauen , ist cs außer¬
dem auch ganz egal , ob der Tropfen direkt vom Wcin-
stock stammt , pder ob er in der Kellerei einer künstlichen
Verfeinerung unterzogen ist . So , nun will ich mir noch
rasch den anderen Rock und eine neue Krawatte anziehen ,
und dann bin ich wieder nU riZIrt .

"

Eine halbe Sturrde später erschien Viktor . Ferrdcll
begrüßte ihn -mit einem kräftigen Händeschütteln . Dann
zogen sie zu drill ab , nach Vorchardt . Tie beiden Schwä¬
ger in brillanter Stimmung , Liselotte ein wenig resig¬
niert und abgespannt, , aber lächelnd und ebenfalls frohe
Launte imitierend . Fendell und Viktor waren plötzlich
sehr einig und herzlich miteinander , als ob niemals
ein Stäubchen oder gar ein Schatten ihr brüderliches Ein¬
vernehmen getrübt hätte . Bei einer Flasche Sekt wurde
verabredet , daß die beiden Herren am übernächsten Tage
zur Ordnung der Erbschaftsangelcgenheit nach Frankfurt
fahren sollten ; Liselotte fühlte sich den Anstrengungen der
Reise noch nicht geivachsen ; ihre persönliche Anwesenheit
war überdies auch nicht absolut erforderlich .

8.
Ende Mai , gls der Frühling seine schönste Via

t-riumMsUs über die Rheinlande baute , zog Liselotte in
die Burg ihrer mütterlichen Ahnen ein ; Fendell konnte
des Geschäfts tragen erst Ende Juni Nachkommen , und
sie war der Vorsehung dankbar , daß sie die traumhaft
schönen ersten Wochen in der Burg allein verleben durfte .

Viktor hatte sie hingebracht , weilte aber nur wenige
Tage auf Schirmeck. In den ersten Junitagen reiste er nach
Baden -Baden .

Fendell beabsichtigte das Hans, in Lichterfelde zu ver-

gewähren lassen , die gegen ihr Programm verstößt , die
Partei ans das schwerste schädigt und deren Forderungen
vom Standpunkt der bestehenden Zustände auf als un¬
ausführbar , weil dem eigenen Laude nachteilig , ange¬
sehen werden müßten .

"

Bebel unterscheidet zwischen einem Offensiv- und De¬
fensivkrieg uns weist je nachdem seiner Partei eine ver¬
schiedene Haltung zu . Im übrigen enthält die Erklärung
Bebels nichts Neues , er hat schon früher gesagt, daß die
deutschen Arbeiter im Falle eines Angriffs ihr Vaterland
verteidigen würden . Und sic würden es auch tun , auch
wenn es Bebel nicht ausdrücklich sagte.

* 4- *

Ein ZentrumskanSidat gegen das allgemeine
Wahlrecht . Im Wahlkreis des verstorbenen Prinzen
Arenberg sind, nach berühmten Mustern bei den allge¬
meinen Wahlen , die Zentrumsmänner hintereinander ge¬
raten urrd haben neben dem offiziellen Z-entrumskandida -
ten den Grafen Anton Spce aufgestellt . Dieser Manu ,
nach dein die Zentrumsmänner so starkes Verlangen tra¬
gen , hat sich offen gegen das allgemeine , gleiche direkte
und geheime Wahlrecht für den preußischen Landtag aus¬
gesprochen und dazu , in der „ Rheinischen Volksstimme" ,
noch bemerkt, daß er mit dieser Anschauung nicht allein
stehe, sondern daß mit ihm eine Anzahl Zcntru m s-
abgeordneter denselben 2 tandpunkt in d i e-
se r Frage einnehmen wie Graf Balrestrem ,
Ge heim rat Körrig , Graf Praschma , Prinz
Arenberg , Albers , Becker , Dccker , E u l er, Ost -
rop , Pin gen , Nintele . n , Rüg ende rg , Srrach -
witz , Strombeck , Nn derb erg , Watteildorf ,
G raf W o l f - M e t t e r n ich . - Mail wird sich erjnnern ,
daß Graf St rach Witz vor einiger ZRt in der Presse
und zwar bezeichnender Weise nicht in einen: Zentrums¬
organ , sondern in der „ Deutschen Tageszeitung " sich ge¬
gen das Reichswahlrecht ausgesprochen hat . Die „Köln .
Volksztg .

" suchte damals allerdings , der: Grasen Strachivitz
als eine Art Eigenbrödler hinzustcllen und behauptete , in
der Zentrumssraktion des Reichstags stehe, er völlig iso¬
liert . Sie forderte zugleich - - erfolglos — die / .entrums -
fraktion des preußischer: Abgeordnetenhauses auf , bei er¬
ster Gelegenheit zu erkennen zu geben, daß die Anschau¬
ungen des Herrn Grafen bei ihr keinen Boden fänden .
Jetzt ersieht man nun aus der Erklänrng des Grafen Spee ,

laufen und dafür eine Etage in der Stadt zu mieten .
; Fortan wollterr sie der: Sommer urrd Frühherbst .: :is

Schirmeck ünd der: Winter in Berlin zubringen . Lise¬
lotte war mit allen Vorschlägen , die ihr gernacht wur¬
den, einverstanden . Das eheliche Leben des Paares hatte
sich in den letzten Wochen wieder recht -erträglich gestaltet ;
Fendell trug wie iu früheren Zeiten eine blendende Laune
zur Schau und überschüttete «seine Frau mit Aufmerk¬
samkeit und Liebesbeweisen. Liselotte freute sich des wie¬
dererlangten Friedens ; mit allen größeren Ansprüchen
hatte sie längst endgültig abgerechnet.

Die Auszahlung und Teilung der Erbschaft war ohne
weitere Schwierigkeit vor sich gegangen . Justizrat Noll
teilte den Geschwistern mit , daß Freiherr Bernhard von
Gurbar die Villa Heiner verstorbenen Stiefmutter , das
„ Haus Gurbar " käuflich von den Erben erwerben möchte .
Beide erklärten sich mit dem Verkauf der Besitzung ein¬
verstanden , und da man sich beiderseitig über den Kauf¬
preis rasch einigte , wurde die Billa sofort auf den Na¬
men des Legativnsrats übertragen .

„Haus Gurbar " korrespondierte mit Schirmeck der¬
art , daß mau sowohl von der Burg , als von verschiedenen
Punkten des Gartens aus mit einem Opernglas bequem
in die Fenster der Billa Hütte hineinsthen können . Für
Liselotte hatte das stattliche, ganz in Clematis , Esen und
Rosen : gewickelte Landhaus eine besondere Anziehungs -'
kraft . Gar oft ertappte sie sich dabei , wie sie, die Äu ¬
gen mit der Hand beschattend, hinüberspähte . Ohne daß
sie es eigentlich beabsichtigte, und ohne recht zu w - isen ,
was dort ihr Interesse erregte , oder ans was sie wartete .
Vielleicht mit dem uneingeftandenen Wunsche, Bernhard
Gurbar , mit dessen Persönlichkeit ihre Phantasie sich ein¬
mal eine kurze Zeit beschäftigt hatte , wiederzusehen. . . .
Aber nierrrand ließ sich blicken . Nie sah sie einen Men¬
scher: aus der Billa treten . Tie verschlafene Ruhe des
großen , grünen Hauses gab ihm allmählich einen eigener !,
geheimnisvollen Reiz in ihren Augen .

Ein einziges Mal sah sie um die Spätn ichmittags -
zeit eine schlanke Frau im feschen Jagdkostüm , das Gewehr
ans dem Rücken,,auS dem Portal treten und d u Serpeu «irr - -
Pfad nach der Waldseite zu einschlagen. Sparer e , i . ,hr sie,
daß außer dem Legationsrat und seinem Töchterchen auch
noch das gräflich Koheusche Paar in Haus - urbar wohnte.

(Kortzetzunx Mgtz . . .. ^



das- Zcntrumspartei doch eine recht bedenklich Hohe
Anzahl von Führern har, die dem Reichswahlrecht oder
zum mindesten seiner Uebertragung ans Preußen abweisend
gegenüberstehen.

* * *
Tie Taristteform , die seit gestern auf den deut-

folgen Eisenbahnen in .straft getreten ist, verdient , das hem
den wir sclwn einmal betont , cne Bezeichnung „ Reform "

nicht in allen Stücken. Diese. Beurteilung deckt sich mit
einem tiefgründigen Referat , das der tzieneralsekretär der
Unterbeamlenverbündc Roth in der Stuttgarter Volks -
Partei erstattet hat . Er schließt sein Referat mit fol¬
genden Sähen : 'Rach all den vielen und intensiven Be¬
mühungen , die von uns aufgewendet worden sind zur Her¬
beiführung einer großzügigen Tarifrefvrm im Sinne der
Vereinfachung und Verbilligung kann von uns die Ta¬
rifreform , wie sie zwischen den deutschen Eisenbahnver -

rvaltnngen vereinbart worden ist und am l . Mai ds .
As . in Kraft tritt , Md wie sic schönfarberisch als eine
einheitliche deutsche Tarifreforin bezeichnet
wird , ohne es in allen Einzelheiten zu sein, als be¬
friedigendes Ergebnis der betätigten Wünsche des
Volkes nicht betrachtet und nicht angesehen werden,
weder nach der Seite der Vereinfachung und noch viel we¬
lliger nach der Seite der Verbilligung hin . Und wenn
unser « Eisenbahnverwaltung sich noch immer der Wucht
der Tatsachim verschließt, die sich aus dem Wirtschafts¬
gesetz und ans allen seitherigen Erfahrungen ableiten las¬
sen, daß beim Vorhandensein eines latenten Verkehrs - «
Bedürfnisses jede Tarifherabsetzung zu einer Verkehrsstei- H
gerung und zu einem gesteigerten Austausch der Werte
führt und damit volkswirtschaftlich nützlich loirkt, so darf
und wird die Demokratie nicht müde werden , diese Grund¬
sätze immer und immer wieder und so lange energisch zu
betonen , bis sie sich schließlich gegen allen Widerstand des
Fiskalismns und der Bureaukratie , mag sie nun in Stutt¬
gart oder Berlin sitzen, dnrchgerungen haben werden .

Wir werden ans die Einzelheiten der Tarifresorm ,
die eine Verschlechterung gegenüber dem früheren Zustand
bedeuten , noch zurückkommen .

* * *
Maifeier scheint sich nach den vorliegenden

Eiuzcld. richten in den üblichen Grenzen bewegt zu haben .
Aus einzelnen Stadien , lnsonverS twrt , wo große Kshn -

bewcguagcir bestehen , oder eben erst überwunden sind, wie
in HanE' LCk , wird eine starke Beteiligung gemeldet , dasselbe
gib für Berlin Ja anderen Städten , z . B . in Bochum ist
die Temoostcalivn ins Wüster gefallen . Für viele Arbeiter
wird die Beteiligung eine Nachwirkung haben, da eine An¬

zahl Aibeiigrder -Beremigungen die Aussperrung im Falle
der Ve : e ' ligu«g asges -igt haben . In Frankreich ist er
wer er in der Hauptstadt n« ch in der Provinz zu erheblichen Aut -

schreitungrn gekommen , dagegen haben die römischen
Arbeiter das beim Lateran gelegene Volk -Haus gestürmt,
d a Mlili ' kordos durchbrochen nno gegen den Willen der
ndcrfüisorglichen Behörden ihre Persammlung abgchalteu.

* * *

Der Fall Cnrtius . Nach eixer R - Isung der Fc.
Zig . au» Straßöurg veröffentlicht die dortige Amtliche
Korrespondenz die Antwort des kaiserlichen Statthalters
auf die Eingabe einiger Mitglieder des Oberkonsi -
üoriumS in der Angelegenheit öe» Präsidenten Dr .
Eueriuv . Sie hat folgenden Wortlaut : „Herr Dr .
Cm nur ist durch feine Majestät den Kaiser » cm der Liste
der am 27 . April zur Tafel Kirrgeladenen gestrichen wor¬
den , mär in feiner Stellung als Präsident des Direktoriums
der Kirche angöburgrfcher Konfession , sonder« al » Heraus¬
geber der Denkwürdigkeiten des Fürste« Chlodwig Hohen¬
lohe, in welchen Indiskretionen veröffentlich ! wurden , welche
Seme Msjestäc oe» Karser «erletze» mußten . Ich rrß es
dem Taktgefühl der Mitglieder des Oberkonsisto . iumS , wel¬
che die Eingabe unterzeichrret Hobe « , sowie des derzeitigen
Präsidenten deö Direktoriums augxburgischer Konftffion
überlasten, ob aus ei« »r solchen Uebergrhung des Präsiden¬
ten nicht wettere Konsequenzen zu ziehen sein
werde « Nachdem die Uittr ? zeichneten deS Oberkonsistoriums
sich veranlaßt gesehen habe» , die Eingabe «m 36 . April ,
am gleiche» Tage, an dem sie mir zugrfsrndt wurde, i» der
Presse zu veröffentlichen , sehe ich mich genötigt , diese Ant¬
wort ebenfalls der Presse mitznleilen. Der kaiserliche
Stadthaller irr Elssß- Lothringen , Hohenlohe .

" Es scheint
nun aber nicht , daß Curtiud diesem „Wink mit dem Hslz-

schlegrl" ohne weiterer Folge leistet . Wenigstens itz die

Straßburger Zeitung in oer Lage milzutetlen , Curtius
sei entschlossen sei « Amt weiter zu ver¬
walten . auch wenn er danrrnv von offiziellen Gastereien
ausgeschlossen bleite ,

q- * *

Aehreuthal in Bevli « . Der österreichisch« Minister
der Auswärtigen , Siehrrmtzal » eilr gegenwänq , m n
und ist vom Kaiser empfangen , nd zur» Diners ringet W - a
worden. Dieser Besuch gieöt den beiderseitigen Blättern
Anl ' ß d-.e stabilen FricornLbcziehnngrn der beiden Mächte

zu betonen, die seit Bestehen des Dreibunds geradezu zu
etwas Selbstverständlichem geworden sind . Genau besehen
rst das richtig und es ist dabei nur zu bedauern , daß e»
der deutschen a»S« Lrtigen Polikck gelungen ist, wirklich fieund-
schaftliche Beziehxnflen nur einer Macht gegenüber auf¬
recht zu erhalten . Und dazu hat schli . tzlich die StammeL-
vecwanüchaft mehr beiqetragen, als die Fadenzsthcr
in der WilhelmSstraße zu Berlin .

* * *

Roch eine Stimme zur fkanzösischerr -dentschen
Anvähcrvng ist bemerke» « « ert . Gustav Falke schreibt
dr .r Petit Parisien auf deffen Ersuchen : Am Ihre Rund¬

frage antworte ich : l . Erwünscht ist ein französisch- deutsch- r
Annäherungsversuch auf jeden F «U . 2 . Er ist auch nichr
unmöglich. 3 . Da cs nicht möglich ist, ei» Radikalmittel
anzurrrnden , um alle Jonrnattftrn , die bösen und die guten,
auf ein Jahr hinter Schloß und Riegel zu halte«, so müßte
auf etn Mittel gesonnen « erden, die Hetzprrffe mundtot zu
machen . Man wird aber wohl kein« finde « . Andere Wege :
Die gute, eirrsrchkSoolle Presse tut unermüdlich ihre Pflicht.
Persönliche Annäherung . Gegenseitige Besuche der Schrift¬
steller - und Künstlerverbände, Handelskammern u . a , wie
im vorigen Jahr zwischen Deutsch! rnd und Erwland . Luch
vielleicht Fertenaurflüge der Schulea unter Leitung ihrer

Lchrer über die Grenze, nach Berlin , nach Paris . Die könnte
der Trust direkt , dlk NnterrichtLmimstrrien « Nttrstützeo, da
solche Ausflüge auch sonst erziehliche Früchte im reichsten
Maße tragen würden . iLZchichtkmtterricht in den Schulen :
Kulcurraten, nicht Tchlachtdawn. Umr -nüdlicheS Wirken dcr
FrtrbevSgrsLÜschLstcn . Wenn von beiden Setten guter Wttle
gezeigt wird, kommt man wchl imnier ein paar Schritts
weiter . Freilich wird cK nie an Lewen fehlen, die einem
Sterne irr den Weg und Knüppel zm .schk» sie Beine Berten.
Hängt sie aus , wo immer ihr ihnen an de» Kragen könnt .
Mn diesem ftormnrn Wunsche will tch schlttßcn .

Hages' KtzrVKtk
Berlin , 2 . Mai . Gestern Abend gegen 6 .

'20 Uhr
ist ein Straßenbahnwagen der Linie Spandauerbock -Span -
dan mit einem Eisenbahnzug der Güterzugsstrecke Moabit -
Spandan bei dem Chauseeübergang bei der Spandauer
Bockbrauerei zu s am menge stoßen . Zwei Men¬
schen sind tot , 11 verletzt . Die Ursache des Un¬
glücks ist das vorzeitige Oeffnen der Eisenbahnschranken.
Der 17jährige ( ! d . Red .) Schrankenwärter Herrmann
wurde heute früh verhaftet .

Berlin , 2 . Mai . Nach einer Meldung der Voss .
Ztg . aus Genua ist man dort in großer Besorgnis über
das Schicksal des Dampfers „Cita -Milano "

, der am 8.
April dort abging und am 20 . April in Newyork fällig
war . Man befürchtet, daß der Dampfer , der 10 00
Menschen an Bord hat , nntergegangen ist .

Bremen , 2 . Mai . Bei dem gestern abend um 6 Uhr
im Schuppen 14 des neuen Freihafens znm Ausbruch
gekommenen Großfeuer sind 6000 Ballen Baumwolle
verbrannt . Die Hälfte des Schuppens ist zerstört , wäh¬
rend die andere Hälfte durch die Tätigkeit der Feuerwehr
gerettet werden konnte. Die gesamte Feuerwehr mit meh¬
reren Dampfspritzen , sowie 2 Spritzendampfer waren in
Tätigkeit und sind jetzt teilweise mit dem Ablöschen be¬
schäftigt. lieber den Schaden ist noch nichts definitives
mitgeteilt .

Marnrfteim , 1 . Mai . Die Eröffnung der
Mannheimer Jubiläumsausstellung fand heme
Mittos in Anweseribttt des ErbaroßherzoapaarS statt.

Aus Dberbaden. Am Bezirk Bonndorf wurde
der siebente liberale Bvlksverein gegründet , im dunklen
Bezirk Waldshut der erste , in der Zentrumsdomäne Furt -

wangen einer mit 145 Mitgliedern .
München , 1 . Mai . Minister v . Frauendorfer

erklärt in einem Interview mit der „ Allgemeinen Zeit¬
ung "

, daß er an der ba yris chen Br iefmarke fe st -

halte , da nur diese die wirkliche Einnahme ans dem
Briefverkehr garantiere . Sie bedeute schließlich nicht die
Selbständigkeit Bayerns , aber als äußeres Zeichen des
Postreservats soll man sie gelten lassen.

Wien , 1 . Mai. Hier findet am 5 . Mai behufs
Stellungnahme zu den Aufgaben der 2 . Haager Kon¬
ferenz eine außerordentliche Delegiertenkonferenz der
A r i e d ens g es e l lschaft en in den Dreibund -
länd ern statt . Außer einer Konferenz in der Privat¬
wohnung der Baronin von Suttner bei der nur die ange-
mekdeten Delegierten und Vorstandsmitglieder der Oester-

reichischen Ariedensgesellschaft Zutritt haben , wird am
Abend eine öffentliche Versammlung im Saale des Inge¬
nieur - und Architektenvereins abgehalten , in der E . T .
Moncta (Mailand ) , Professor Ludwig Quid de (Mün¬
chen) , Baronin Berta von Suttner , (Wien ) , Professor
Zipernowsky (Budapest ) als Redner angemeldet sind .

New - Aork , 1 Alm . Die S ch utz zo l 11 i g a protestiert j
gegen das amerikanisch - deutsche H and sl s p r o vt - !
sorium und erklärt , ungeheure Unterbewertungen seien sicher. :

Schanghai , 1 . Mar . Gelegentlich einer chinesischen ?
Prozession ist die über den Eoochow Cre,k führendes
Stonebridge heute eingestürzt . Dreißig !

Chinesen lind dabei zu Tode gekommen und !
»:el verletzt worden. Man versucht in Schanghai den Taotai !

(Regierungspräsidenten ) für das Unglück verantwortlich zn !

machen . f

Der Personenzug K is - rtlsutecn Meisenheim ist «m >

Mittwoch vormittag bet Hirschhorn exileist . Die Lvkowo - !
live und mehrere Wagen stiützerr um ; außer dem Zugführer !
wurde niemsnv verletzt . s

I » Pforheim erlitt beim Zahnziehen sine « ach «rzt - i
sicher Untersuchung narkotisierte dreißi^ jihrige Frau einen f
Herzschlag . s

Bei Osterode am Fallstein scklrrg der Blitz in ei«e ;
Gruppe Arbeiter, tötete einen vierzchnjcihrigen Knabe» und i

lähst « eine Frau . !

KrPeitLröeWegtmg ^
Stuttgart , 2 . Mai - Der VerbandSüddeut - j

scher Holz industriell er teilt mit : Nachdem noch s
in letzter Stunde von dem weitaus größten Teil der Holz¬
arbeiter °der vorgestern abgelegte Beschluß der Schlicht- >

Nngskommission angenommen wurde , hat der Verband
Süddeutscher Holzindustrieller beschlossen, von den in Aus¬
sicht genommenen Entlassungen abzusehen.

Mühlacker , 2 . Mai . Tie Bierbrauer der Firma
Gebr . Leo sind in den Ausstand getreten , wegen Nicht¬
einhaltung des am 30 . März zwischen den Brauern und
der Firma abgeschlossenen Lohntarifs .

Kirchheim u . T . , 1 . Mai . Etwa 40— 50 Zim¬
merleute sind heute früh in den Aus st and getreten ,
weil ihnen eine verlangte Lohnerhöhung von 40 auf 42
Pfennig pro Stunde nicht gewährt wurde . Die gepfloge¬
nen Verhandlungen waren resultatlos .

Württ LüNdLag.
Stuttgart , 1 . Mai .

Präsident v . Paye r eröffnet die 15 . Sitzung um
Oh) Uhr . Am Regierungstisch : Jnstizminister v . Schmid -
lin und Kommissare. Beurlaubt : Reihling , Bantleon und
Löchner. Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der Beratung über den Ansitze tat . Berichterstatter
ist der Abg . Kraut (kons.) . Es beginnt die Einzelberat¬
ung . In Tit . 4 werden 4 neue Oberstaatsanwälte ge¬
fordert mit einem Mehraufwand von 25 200 Mk . Tie

Kommission beantragt Genehmigung mit 9 gegen 5 Stim¬
men, weil ältere , besonnene, ruhige Leute diese Stellen
erhalten sollen .

Abg . Maier (Vp . ) kommt nochmals auf die Frage
der Unterbrechung der 'Verjährung zu sprechen , die sei¬
tens der Staatsanwälte erfolge und zwar zu oft . Die
Erklärung des Ministers , daß er generelle Direktiven hie¬
rüber nicht geben könne , scheine nicht zu befriedigen . Ter
Redner erwähnt einen Fall , wonach die Verjährung ei¬
ner Beteiligung in 12 Jahren noch nicht erfolgt ist . Die
Unterbrechung sollte nur aus sachlichen Gründen erfol-
svlgen . Tie Dauer der Verjährungsfrist sollte in einem
Verhältnis stehen , zur Schwere des Deliktes .

Abg . Tr . Lindemann (Soz . ) erklärt , daß seine
Partei die Exigenz ablehne . Oft werde mehr Wert gelegt
auf die Schneidigkcit der Staatsanwälte als ans ihre Be¬
sonnenheit . Diese Auffassung teilen wir nicht nach den
in den verschiedenen Preßprozessen gemachten Erfahrun¬
gen . Tie Machtstelltmg der Staatsanwälte zu verstärken
liegt kein Grund vor . Die Abstimmung über diese Ober¬
ratsstellen sei präjidicicll für die Forderung mit den Ober¬
ratsstellen in anderen Departements .

Aüstizminister v . Schmidlin dankt der Kommis¬
sion für die Bewilligung der Stellen . Die Stelle des
Oberstaatsanwalts sei so bedeutend, daß sie verdiene , den
Landgerichtsdirektoren gleichgestellt zu werden und zwar
an allen Landgerichten . Der Hinweis auf andere Departe¬
ments sei keine sachliche Begründung für die 'Ablehnung
der 4 Stellen . Auch Billigkeitsgründe sprechen für die
Exigenz .

Rembold - Aalen (Ztr . ) erklärt die Zustimmung des
größeren Teils seiner politischen Freunde zu der Regie-
rnngsforderung , ebenso Dr . Mülberger (Dp . ) die Zustim¬
mung seiner ganzen Fraktion . Nach weiteren Bemerkungen
des Vizepräsidenten Dr . v . Kiene ( Ztr . ) Und des Abg . Dr .
Linde mann (Soz . ) wird der Titel in namentlicher Ab-
stimnmng mit 54 gegen 17 Stimmen genehmigt . Da¬
gegen stimmen die anwesenden Sozialdemokraten und die
Äbg . . Dr . Bauer , Betz, Andre und Rcmbold -Gniünd . Tine
Reihe weiterer Titel wird debattelos angenommen . -

An Tit . 7 beantragt die Kommission, die von der
Regierung geforderten drei waren Expeditorenstellen zu
streichen , dagegen bei Tit . 8 statt der verlangten drei wei¬
teren Landgerichtssekretärstellen 6 Zn genehmigen .

Jnstizminister v . Schmidlin verteidigt die Rcgie-
rnngsexigenz . Die Abgg . Graf ((Ztr . ) nitd Walter
(Ztr . ) stellen und begründen den Antrag , in diesen Ti¬
teln den Regicrungsentwnrs wiederherznstellen . Der An¬
trag Graf -Walter wird jedoch abgelehnt und der Kom¬
missions antrag ang enommen .

Bei Tit . 8 führt Betz (Bp .) Klage darüber , daß ein
Referendar nach nur Omonatlicher Tätigkeit zum Land¬
gerichtssekretär gemacht worden sei , während andere Leute
12 Jahre brauchen um in eine solche Stelle einzurücken .
Er hoffe , daß dem betreffenden Reserendär auf seiner fer¬
nere !! Laufbahn eine solche Gnadensonne nicht mehr scheine .

Bei Tit . 11 nimmt sich Mayer - Ulm (Vpü der Auf¬
wärter an , welchejden Wunsch nach Dienstwohnungen haben .
Die übrigen Titel des Kap . 10 werden ohne Debatte nach
den Anträgen der Kommission genehmigt .

Das Kap . 11 handelt von den Amtsgerichten Und
Notariaten . In Tit . 1 verlangt die Regierung die Um¬
wandlung der Stelle des dienstaufsichtsführenden Amts¬
richters beim Amtsgericht Stuttgart -Stadt in eine Ober¬
ratsstellung .

Berichterstatter Kraut (BK . ) und Jnstizminister v.
Schmidlin befürworten diese Aendernng , während Keil
(Soz . ) sic bekämpft. Solange man die notwendigen Ver¬
besserungen der Gehalte der Unterbeamten mit dem Hin¬
weis auf die schlechten Finanzen abtne , könne er solche
Verbesserungen für die oberen Beamten nicht gntheißen .
Der Tit . wird sodann gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten genehmigt . An Tit . 2 werden die Stellen der

Bezirksnotare um 15 vermehrt .
Gröber (Ztr . ) bespricht bei diesem Anlaß die vielen

und unnötigen Schreibereien , welche den Notaren aus dem
Artikel 81 des Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen Ge¬

setzbuch erwachsen.
Jnstizminister v . S chmidlin gibt die Berechtigung

dieser Klage zu , es lasse sich vielleicht auf irgend wel¬
chem Wege eine Milderung des bestehenden Zustandes her¬
beiführen . Nach weiteren Ausführungen des Berichterstat¬
ters Kraut und der Abgg . Nembold -Aalen (Ztr . ) , Felger
(Vp . ), Hangg (BK . ), Sommer (Ztr .), sowie des Jnstizmi -

nisters wird der Titel genehmigt .
Bei Tit . 2 L (nichtpensionsberechtigte Zulagen an

die ausschließlich mit der Grundbuchführung beschäftigten
Bezirksnotare ) regt Mayer - Ulm (Vp . ) an , das Verbot

auf sede andere Beschäftigung, das gegenüber diesen Be¬
amten zeitweilig erlassen worden sei, nunmehr aufzuhe¬
ben . Der Titel wird sodann , ebenso wie eine Reihe wei¬
terer Titel , genehmigt .

Bei Titel 8 wünscht Berichterstatter Kraut , daß. die

Amtsgerichte größere Freiheit in der Beschaffung von Aus-

stattungsgegenständen erhalten und nicht schon bei Be¬

trägen von mehr als 10 Mk . die Genehmigung des Ju¬
stizministeriums brauchen . Jnstizminister v . Schmid¬
lin erwidert , das sei bereits geändert und auf 30 Mk.

ausgedehnt .
Bei Tit . 10 macht Beißwanger (BK . ) darauf

aufmerksam, daß nicht die Bezirksnotare und die Stan¬
desbeamten , sondern einzig und allein die Ortsvorsteher
die geeigneten Persönlichkeiten seien, um den Leuten den

Abschluß von Eheverträgen zu empfehlen. Der Rest des

Kap . 11 wird sodann genehmigt .
Kapitel 12 handelt von den gerichtlichen Stt -iün-

stalten . Hiezu liegt ein Antrag des Zentrums vor , die

Regierung zu ersuchen, 1 ) sie möge in der jährlichen
Uebersicht über die Verwaltung und den Zustand der . ge¬
richtlichen Strafanstalten eine znsammenfassende Nachweist
ung über die Beschäftigung der Strafgefangenen anfügen,
in welcher außerdem dem Reichstag mitgeteilten statisti¬
schen Tatsachen noch der tägliche Durchschnittsverdienst der

Gefangenen und der Gesamtwert der von ihnen hergestell¬
ten Produkte bekanntgegeben wird , 2) Die gewerblühe Ar¬
beit in Strafanstalten und Arbeitshäusern tunlichst ans
die Bedürfnisse der Staats - und Militärverwaltung unter
Ausschluß von Privatunternehmen zu beschränken.



Ha ns er (Ztr .) begründet diesen Antrag eingehend .
Er verlangt auch, däß die Jnstizverwaltuug ans dem Ge¬
werbebetrieb der Strafanstalten Gewerbesteuer bezahle .

Jnstizminister v . Schmidt i n sagt tunlichste Berück¬
sichtigung der in der Resolution enthaltenen Wünsche zu ;
Gewerbesteuer zu zahlen sei die Justizverwaltung bereit ;
aber die Finanzverwaltung habe ja seither noch gar keine
Steirer von ihr gewollt , und deshalb habe sie auch noch
keine bezahlt .

Berichterstatter Kraut (BK . ) und die Abgg . Häff -
ner (D . P . ) , Keil (Sozi ) , Käß (Vp . ) erklären ihre und
ihrer Fraktionen Zustimmung zu der Resolution ! Nach
.einigen Bemerkungen Hanser ' s (Ztr .) und des Abg .
>Tr . Eisele (Vp . ) , der aus der Ziffer 2 die Worte und .
Arbeitshäuser" gestrichen haben möchte, wird die Reso- '

lution in beiden Ziffern unter Ablehnung eines Antrags
aus Streichuilg der ebengenannten Worte angenommen.

Nachdem noch die Titel 1—5 genehmigt worden sind ,
wird abgebrochen und die nächste Sitzung auf morgen vor¬
mittag 9 Uhr mit der Tagesordnung angeraumt : Rest der
heutigen Tagesordnung ; Etat .Bes Innern . Schluß halb
? Uhr .

'
, . . .

IichresvnjKmrrilrmg des Mereirrs für
ländliche MoHkfahrtsrfleLe

Heilbronn , 2 . Mai .
Im Saal des Falkenhotels hat gestern unter dem

Vorsitz des Herrn Oberamtmanns v . S o d e n - Weinsberg
die 2 . Hauptversammlung des Vereins für
ländliche Wohlfahrtspflege stattgefunden . Ein¬
geleitet wurde die Tagung durch eine geschlossene Mit¬
gliederversammlung am Vormittag , in der die Wahlen
vorgenommen, her Jahres - und Kassenbericht entgegen¬
genommen und chev Haushaltungsplan festgestellt wurde .
Wesentlich aus diesen Verhandlungen ist die Angabe der
Mitgliederzahl , die äuf 700 angewachsen ist, der Etat
balanciert mit 4500 Mark . . Eine Aenderung ist dahin
geplant, daß die an Stelle , der „Blätter für Wohlfahrts¬

schwäbische Heimat" hexansgegeben. wer-pflege auf dem Lande " eine monatlich erscheinende Zeit
ung, benannt :
den wird .

Am Nachmittag fand ' sodann eine öffentliche Ver¬
sammlung statt , an der etwa 120 Personen, Damen und
Äerren, letztere ans Geistlichen , Schultheißen, Körpcr -
schaftsbeamten usw . sich rekrutierend , teilnahmen. Nach
einer Ansprache des Vorsitzenden , Oberamtmann v . So¬
den , der mitteilte, daß der erwartete Begründer des Ver¬
eins , Sohnrey , verhindert fei, an der Versammlung teil-
zunchmen, referierte Fräulein Ellen Schmidt - Stutt¬
gart über die vom Schwäbischen Frauenverein
veranstalteten Wanderkochkurse . Die Referentin
schilderte die Art der Ausbildung der Lehrerinnen, die
Inszenierung und Durchführung der Wanderkochkurse,
Zuwendungen von Staat und Gemeinden und die
letztere geltenden Bedingungen für die Veranstaltung
Kochkurses. Schließlich brachte die Referentin noch
nige Zuschriften von Geistlichen und Schultheißen
Kenntnis , die von der segensreichen Wirkung solcher Koch
kurse in den ländlichen Gemeinden, Zeugnis ablegten. In
der Diskussion gab Oberamtmann v . Soden Erfahrungen s
aus seinem Bezirk. Oberamtmann . S eitz - Vaihingen H
wünscht die weitere Verbreitung der Kochkiste , ebenso ein ^

die
für
des
ei-

zur

Herr Peter .
Sodann folgt ein Doppelreferat über eine sehr wich¬

tige Frager Fürsorge für die schulentlassene
Jugend . Der Referent, Stadtpfarrer Gerok , geht
mit dem Korreferenten , Stadtpfarrer Frasch , in den
meisten Gedanken einig, die Referate scheiden sich nur in
dem Grade, mit dem das rein religiöse Moment zur Er¬
ziehung der schulentwachsenen Jugend dienen soll. Die
Grundgedanken des Referats sind folgende :

In das Arbeitsgebiet der ländlichen Wohl¬
fahrtspflege fällt sowohl die Jugend in rein bäuerlichen
Gemeinden, als in den von der Großindustrie berührten
kleineren Ortschaften , die von den ersteren grundverschie¬
dene, dagegen größeren .Städten vielfach ähnliche Voraus¬
setzungen darbieten. Bedürfnis ist zwar nicht überall
organisatorischer Zusammenschluß der Heranwachsenden
Jugend , wohl aber systematische erzieherische Einwirkung
ans diese, schon zur Schaffung einer soliden Grundlage
für sonstige Wohlfahrtspflege. Die einheitliche und um-
sagende Aufgabe der Jugendvereinsarbeit istErziehung
und nochmals Erziehung, im Sinne der Uebertraguug des
gesamten sittlichen Lebensgehalts Gereifter auf Unreife
durch persönliche Gemeinschaft , und im Sinne der Ein¬
gliederung in die sittlichen Verbände der Kultnrwelt . Der
Erziehungsaufgabe müssen sich andere Aufgaben wie Er¬
bauung, Unterricht , Unterhaltung durchaus unterordnen,
während bei Kirche, Schule und geselliger Vereinigung
je das Umgekehrte der Fall ist . Voraussetzung für
diese Erziehungsarbeit ist nicht der übliche Jammer über '
die „Verderbtheit der heutigen Jugend " — wofür in erster
Linie die Alten verantwortlich sind —, sondern die Liebe
Zur Jugend , das Vertrauen zu einem guten Kern in ihr,
die Gabe , selbst mit ihr jung zu werden , das freund¬
schaftliche Vertrauensverhältnis zu ihr . Grundlage der
Organisation ist am besten eine möglichst frühe , an
die Schulentlassung bezw . Konfirmation anschließende
Sammlung einer kleinen auserlesenen Schar, auf deren
Alter zunächst die Vereinsarbeit in einer Vereinigung
von strammer Zucht und von Selbstverwaltung einzurich¬
ten ist, während für Aeltere unter größeren Verhältnissen
eine besondere Vereinigung zu bilden ist. Die mancherlei
Erziehungsmittel (Geselligkeit , Kunstpflege , allge¬
meine Bildung , körperliche Uebung ) müssen einen Mittel -
vunkt haben in einer Tätigkeit, bei der der Erziehungs-
zwcck deutlicher hervortritt. . Nur unter Umständen ist hiezu
üne Bibelstunde, die eine Erscheinung des Pietismus ist,
geeignet, in der Regel sind persönlich gehaltene Anspra¬
chen und private Besprechungen angemessener . Bei Fort¬
geschrittenen dienen hiezu besondere Disknssionsabende, die
sich zu Pflanzstätten einer Gesinnungsgemeinschaft aus-
wachsen sollen. Als Erz iehungsk rüste sind demnach
Vertreter verschiedener Berufe, Fähigkeiten und Geistes¬
richtungen berufen ; zur wertvollsten Erziehungsform, zu
dauerndem persönlichem Verkehr mit der Jngend — nicht

nur zu einzelnen Leistungen insbesondere noch un¬
verheiratete, aber gereiste Männer von fortschrittlicher Ge¬
sinnung . Christliche Religionin irgendwelcher — kirch¬
licher oder humanitärer Form ist innerstes Motiv
nnd höchstes Ideal solcher Erziehung. Aber abzu¬
lehnen ist der religiöse Schematismus , der unter Ver¬
kennung der durchaus erzieherischen Aufgabe irgendwelche
Andachtsübungen zum Gesetz macht . Vereine mit solchen
Bestimmungen sind zur Sammlung besonders dazu ver¬
anlagter, reiferer junger Leute wohlgceignet, aber weni¬
ger zur Volkserziehung berufeil , während im Sinne der
Letzteren die Religion sowohl in kirchlichen Formen (Kon¬
firmation , Christenlehre usw .) als im beherrschenden Geist
der Vereinsarbeit genügend an die Jugend herankommt .
Die ganz besonderen Schwierigkeiten, die rein bäuer¬
liche Gemeinden infolge der Uebermacht der Sitte
(bezw . Unsitte) , infolge der Landflucht , der Enge der Ver¬
hältnisse usw . für die Jugendarbeit haben , sind nur auf
Grund reicher örtlicher Erfahrung in möglichster Anknüpf¬
ung all die herrschenden Sitten und Ordnungen zu über¬
winden. Der Redner stellt zum Schluß als praktische For¬
derung aus : Die Gründung eines Spezialkomitees für
Jugendpflege im Anschluß an den Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege, in Fühlung mit dem gesamtdeutschen
Komitee für moderne Jugendpflege und mit Einbeziehung
der Städte , zur Förderung der Jugendarbeit durch Listen¬
sammlung, literarische Vertretung, Beratung von Bereins -
leitern, Veranstaltung von Vorträgen (besonders unter
Studenten ) , von Konferenzen und dgl .

Der Korreferent betont seine weitgehende Ueber-
einstimmung mit dem Referenten und entwickelt dann fol¬
gende Gedanken : Auf dem unermeßlichen Arbeitsfeld der
Fürsorge für die schulentlassene Jugend haben ver¬
schiedenartige Bestrebungen zu friedlichem Wetteifer
nebeneinander Raum , Alleinseligmachende Schablonen
gibt es nicht . Dazu sind die Verhältnisse zu buntscheckig.
Die aus dem Boden der Kirche bezw . Inneren Mission !
stehenden Organisationen der Iünglingsvereine , die
das hier vorliegende brennende Bedürfnis längst er¬
kannt haben und in eine mannigfaltige praktische Ar¬
beit in der zeitgemäßen Form freier Vereine längst
ein getreten sind , stellen einen besonders beachtens¬
werten Versuch der Lösung der Jugendfrage dar . Die
Erziehung zu bewußt christlichem Charakter
die sich die Jünglingsvcreine als zentrales Ziel gesetzt
haben , ist der vornehmste Dienst , der den einzelnen
und der Gesamtheit des Volkes überhaupt erwiesen werden
kann . Diese Erziehung schließt den weiten Blick für das
Leben und für die berechtigten Bedürfnisse gerade der Ju¬
gend nicht aus , sondern ein . Die Pflege der Bildung ,
Unterhaltung usw . hat sich deswegen je nach Möglichkeit
und Bedürfnis in der Form konzentrischer Kreise um
jenes Hauptziel zu gruppieren. Voraussetzung aller
Arbeit ist die Liebe zur Jugend ; keine jammernde Liebe ,
aber auch eine Liebe, die gegen den Jammer unserer
Jugendverhültnisse nicht blind ist , sondern daraus (im
weiteren Sinn des Worts ) seelsorgerliche Liebe
schöpft. Die Arbeit ist, ohne auch hier Schablonen auf¬
zustellen , prinzipiell auf die über 17 Jahre alten
einzurichten , selbstverständlich aber durch die Arbeit an
den jüngeren zu unterbauen. Wo irgend angängig , sind
ältere und jüngere getrennt zu sammeln. Die Gründung
eines Vereins flinn je nach Umständen bei älteren oder
Neukonfirmierten einsetzen. Der von den Jünglingsver¬
einen gewählte festeMittelPunktderBibelstunde
oder besser der biblischen (oder religiösen) Besprechung hat
folgende Vorzüge : einmal ist er ein klarer , greifbarer
Mittelpunkt ; er ist auch das sicherste Mittel zu der
geforderten Persönlichkeitsbildung , weiter leistet
er durch den dadurch erzeugten Geist innerster Gemein¬
schaft ein überbietendes Gegengewicht gegen den
Bann der oft minderwertigen, zuweilen gefährlichen Ka¬
meradschaft und öden Vereinsmeierei, und schließlich lie¬
fert er eine Pflanzstätte wirklicher Freundschaften .

- Als Mitarbeiter sind alle Berufe und Stände will¬
kommen . Viel mehr noch sollten sich insbesondere die
Gebildeten als Schuldner der Jugend fühleiz
zumal auf dem Lande . Die Lebenslust aller Jugend¬
vereinigungen ist unbeschadet Autorität und Ordnung, die
Freiheit . Aller Zwang ist auszuschließen, ebenso jeder
mechanische Schematismus . Eine freie, weitherzige, le¬
bendige Einführung in religiöse Lebensfragen ist
(gerade neben Predigt , Christenlehre usw . ) auch dem ju¬
gendlichen Gemüt Bedürfnis . Die Todsünden heißen
fromme Phrase, religiöse Mache und — Langeweile. Die
Psychologie der Heranwachsenden Jugend , namentlich
der Eigenart ihrer religiösen Bedürfnisse, ist noch ein weit¬
hin unbebautes, dankbares Feld . Besondere Aufmerksam¬
keit ist der Frage geeigneter Lokale zuzuwenden. Schließ¬
lich unterstützt der Korreferent den Antrag des Referenten
auf Gründung eines engeren Ausschusses für Jugendpflege.

Die Diskussion, die an diese Referate sich anschloß ,
gestaltete sich höchst anregend und interessant . Von der
Mehrheit der Diskussionsredner wurde hervorgehoben , daß
die Jünglingsvereine zumeist nicht auf dem Standpunkt
stehen, wie ihn der Korreferent hier geschildert habe . Von
einer freien weitherzigen Auffassung der religiösen Fra¬
gen sei bei vielen dieser Jünglingsvereine keine Rede . Von
einem Redner wurde auf das vom süddeutschen Jünglings¬
vereinsbund herausgegebene Liederbuch verwiesen , worin
verschiedentlich bekannte schöne Volkslieder in geschmack¬
loser Weise textlich geändert wurden . — Andererseits wurde
in der Debatte geltend gemacht, daß es doch die Hauptsache
sei, daß in diesen Jugendvereinsbestrebungen überhaupt
etwas geschehe . Es seien auch nicht alle Jüng¬
lingsvereine von dem engherzigen religiösen Geist beseelt,
wie hier an Beispielen von einzelnen Vereinen dargelegt
worden sei . — Tie von dem Referenten vorgelegten prak¬
tischen Forderungen werden nun zunächst den Ausschuß
des Vereins beschäftigen .

Am Abend fand sodann noch ein öffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern über die „Aufgaben des Heimat¬
schutzes " statt . Der Referent, LandeskonservatorProf .
Dr . G r a d m a n n - Stuttgart , forderte in diesem Referat
die Rückkehr zur natürlichen Kunst , die Betätigung des
historischen Sinns , die Pflege des Charakteristischen , des

Alten und Guten, soweit es zugleich schön und praktisch
ist, in der Architektur, Kleidung, Gebräuchen usw . Diese
Aufgabe zu erfüllen fällt den Gebildeten zu . — Mit der
Versammlung war eine Ausstellung verbunden, die Li¬
teratur und Gegenstände aus dem Gebiet der Heimatpflegc,
sowie eine Anzahl moderner Apparate aus der Kranken-
pflege , ausgestellt von Dr . Lindenmeyer -Stuttgart , um¬
faßte.

^ Die «st»achrich <e« . Ueb er tragen : Nie 2 . evangelisch«
Stadtpfaresteile an der KiliauSkircke in Hcilbr » « « vim Keoeleute»
Roten Geizes am evangelisch- theologischen Seminar in Tübingen.

In beu Ruhestand versetzt : Den Geheimen expedierende«
Sekretär Rauser im K Kabinett seinem Ansuchen gemäß und ihm bei
diesem Anlässe den Titel und Rang eines KanzleiratS verliehe«.

Stuttgart , 30 . April . Dem Pfarrdorf Zuffen¬
hausen , OA. Lud tgsburg , ist vom König die Eigen¬
schaft einer Stadt verliehen worden . Zuffenhausen hat
9989 Einwohner .

Stuttgart , 1 . Mai . Der sozialdemokratische Mai¬
festzug, der heute nachmittag stattfand , wies eine starte
Beteiligung ans . Es mögen etwa 6000 Personen daran
teilgenommen haben . Der Zug bewegte sich von dem
Gewerbehalleplatz jaus durch verschiedene Straßen der
Stadt . Ans die Metall - und Holzarbeiter fiel allein et¬
wa ein Drittel der Zahl der Umziehenden . Frauen wa¬
ren nur vereinzelt zu sehen . Mehrere Musikkorps sorg¬
ten für Belebung . Insgesamt umfaßte der Zug sechk-
Haupt - und 45 Einzelgruppen. Entgegen früheren Jah¬
ren wurden diesmal nur wenige Tafeln mit Inschriften
im Zug mitgesührt. Die Maler ließen sich die Bildnisse
von Marx !und Lassalle voraustragen . Der Umzug dauerte
im ganzen etwas über eine Stunde . — Zur Feier des 1 .
Mai fanden heute vormittag fünf öffentliche Versamm¬
lungen statt, in welchen Schriftsteller Dr . Quark-Frank¬
furt, Arbeitersekretär Grüf-Frankfnrt, Redakteur Krille,
Arbeitersekretär Fette und Landtagsabgeordneter Feuer¬
stein über die Bedeutung des 1 . Mai sprachen . Die Ver¬
sammlungen waren !von etwa 4000 Personen besucht . Zun«
Schlüsse wurde die bekannte Berliner Mairesolution ein¬
stimmig zangenommen .

Stuttgart , 1 . Mai. Die Schnhmacherinnung gibt
bekannt , daß sie durch die fortgesetzte und enorme Stei¬
gerung des Rohmaterials sowie der Arbeitslöhne genötigt
sei, dementsprechend eine Steigerung derPreiscftr
neue Arbeiten und Reparaturen eintreten zu lassen .

Stuttgart , 1 . Mai . Der Bischof v . Keppler ,
welcher heute morgen an der Eberhardskirche zur Firm¬
ung anfuhr , wurde von einem Mann , welcher sich dort
hinter den Blattpflanzen aufgestellt hatte , angegrif¬
fen Und mildem Stocke bedroht . Dem Mesner
gelang es , den Schlag abzuwehren. Der Mann , welcher
Rittisser heißt, wurde dann verhaftet . Während er auf
den Bischof znsprang, rief er : „Du Ketzer sollst nicht in die
Kirche hinein, Tn Ketzer darfst nicht herein !" Man
nimmt an, daß man es mit einem geistig Gestörten zu
tun hat .

In der Dienstag Nacht um 12 Uhr wurden in der
Hauskapelle des Marienhospitals in Stuttgart 2 Un¬
bekannte betreten , die sich eingeschlichen und wertvolle Kir¬
chengeräte zum Mitnehmen verpackt, bereit gehalten hat¬
ten. Die Täter sind unter Hinterlassung der Beute ge¬
flohen, durch ein Fenster 4 Meter hoch in den gepflasterten
Hof abgesprungen und entkommen . Vielleicht haben sie
bei diesem Sprunge Verletzungen davongetragen, sodaßi
sie ärztliche Behandlung aufsuchen müssen .

Mittwoch früh wurde vor einem Neubau in der Me-
xanderstraße in Stuttgart eine Frauensperson aufg»-
funden, die beim Verlassen des Neubaues, in dem sie
nächtigte , zu Fall kam und bewußtlos liegen blieb .

Beim Haltepunkt Mettingen bei Eßlingen wurde
am Mittwoch abend der dort bedienstete , 48jährige, verhei¬
ratete Bahnwärter Rometsch von einer Maschine erfaßt,
auf die Seite geschlendert und am Schädel schwer verletzt.
Er mußte nach Eßlingen ins Bezirkskrankenhaus gebracht:
werden .

Auf der Eisenbahnfahrt zwischen Altshausen und
Hochberg ist einem israelitischen Handelsmann bei Be¬
nützung des Aborts die Brieftasche mit 800 Marl In¬
halt entfallen nnd durch den Schlauch entschwunden .
In Hochberg verließ der Reisende den Zug und machte
sich auf die Suche nach der wertvollen Brieftasche .

Das dreijährige Mädchen des Bauern Scholl von
Seemnhle bei Löwenstein geriet in den See und er¬
trank .

In Kirchheim u . T . fand Mittwoch früh 6 Uhr
im Restanrationslokal des Hotels zum Tyroler eine Ex¬
plosion infolge eines Defekts am Gasofen statt ; sämt¬
liche Fenster wurden zertrümmert, eine Wandfüllung ein
gedrückt. Der Ofen, Flaschen und Wirtschaftsgeräte wur¬
den zerstört . Zwei im Lokal befindliche Dienstmädchen
blieben unverletzt . Der Knall wurde aus weite Entfern¬
ung gehört und verursachte Unruhe .

Wie aus Blaubeuren berichtet wird , liegt au?
der rauen Mb, wieder überall Schnee und noch immer
fallen die weißen Flocken vom Himmel, sodaß die Gegend,
soweit das Auge reicht, wieder das Aussehen einer rich¬
tigen Winterlandschaft angenommen hat .

Der Sturm auf die letzten Kilometerhefte .
Aus Karlsruhe wird vom 1 . Mai gemeldet: Wie!

zu erwarten, hat der Verlauf der Kilometerheftc ,
die mit dem heutigen aus dem Verkauf im Eisenbahnver¬
kehr ausgeschieden sind , in den letzten Tagen einen gewal¬
tigen Umfang angenommen . Auf dem hiesigen Haupt-
bahnhaf waren in den letzten Tagen 5 ständigeSchalter Und
4 Anshilfsschalter für den Verkauf von Kilometerheften,
die bis zum 29 . Llpril 1908 noch Gültigkeit haben , einge¬
richtet worden. Gestern und vorgestern war der Andrangj
ein ganz besonders großer : bis nachts 12 Uhr dauerte deck
Andrang. Schlag 12 Uhr hörte der Verkauf aus und da¬
mit abermals eine fortschrittliche Einrichtung, die das
ganze Land dankbar empfunden hatte . Es war ein letzter?
glänzender Sieg des Kilometerheftes. Auch aus dem
Lande laufen Nachrichten über den sehr starken Absatz der:
Kilometerhefte ein.



* Die Einweihung des Krankenheim auf dem Hengst -
berge in Calmbach, errichtet vom Verein für Volksheil¬
stätten, findet am 12 . Mai d . Mts . in feierlicher Weise
statt . Wie wir erfahren, haben Se . Majestät der
und die Königin zur Einweihung ihr Erscheinen zugesagt .

* (S t a a t s p r e i s .) Einer von kompetenter Seite

erhaltenen Zuschrift zufolge wurde der Maggi -Gesellschaft
Berlin auf der Kochkunst - Ausstellung in Magdeburg die
Staatsmedaille von Anhalt zuerkannt.

Druck Verlag der Bernd . Hofmannichen Buchdruckerei
in Mid " ,?. ? Veranrwnrtl Vedakteur: E . Reinhardt . daselbst .

» — > Schon wieder mit den Stahlspänen die
AU >1 L Finger zerschnitten ! ! Jetzt gehe ich aber gleich

zu Anton Heine « und kaufe um 30 Pfg.
Heinen 's Stahlspähnehalter „Perplex ".

Wodes
tüchtige 2 . Arbeiterin sucht bis Z . Juni Stellung.

Offerte erbeten unter K. Tauß , Stuttgart , Alexanderstr . 37 III Tr.

Bekanntmachung .
Obgleich die Stadtgemeinde schon seit vielen Jahren dieKehricht -

absuhr mit einem Aufwand von jährlichen 2500 Mk . übernommen hat,
ohne von den Hausbesitzern wie andere Städte Kostenbeiträge hiefür zu
verlangen , kommt es immer wieder vor , daß Schutt , Kehricht, Scherben
u . s . w . in die Enz geworfen oder auf Wegen und Plätzen in der Nähe
der Stadt abgelagert werden . Hauptsächlich ist dies zu bemerken in
der Enz von der Wilhelmsbrücke bis zum Mühlwehr und hinter den
Häusern der Olgastraße am Waldrande.

Diesem Unfug muß endlich gesteuert werden und wird jeder zur
Anzeige kommende Fall künftig mit der höchsten zulässigen Strafe auf
Grund des ß 2 Z . 14 der ortspolizeilichen Vorschriften und des Art.
34 Z . 7 des Polizeistrafgesetzes abgerügt werden.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, die Polizeiorgane in ihren
diesbezüglichen Bestrebungen dadurch zu unterstützen, daß sie ihrem
Dienstpersonal aufs strengste untersagt, in die Enz oder auf sonstige
Plätze Kehricht zu werfen und daß sie jede Uebertretung selbst zur An¬
zeige bringt .

Wildbad , 2 . Mai 1907 . Stadtfchnltheißen -Amt :
B ä tz n e r .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters, Großvaters, Schwiegervaters , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

von allen Seiten erfuhren, für die zahlreichen Blumenspenden ,
die ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte , für den erheb¬
enden Gesang der Herren Lehrer, sowie den Trägern sagen wir
unseren herzlichnen Dank .

Wildbad , den 3 . Mai 1807
'Die lrmlernden MnteMiebnu - n.

Wildbad .

KochZeiLs -Kinl 'clöung .
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
auf Samstag , den 4 . Mai 1SV7 , im

Hotel Maisch
freundlichst einzuladen.

Karl Krauß ,
Luise Pfau .

Kirchgang um 12 Uhr vom Restaurant Toussaint.

Wegen Veränderung ist eine fast neue moderne

außergewöhnlich billig zu verkaufen Zu erfragen i . d . Exp .

Iioibrriili .
Von Samstag früh 7 Uhr ab
und folgende Tage ist prima

Ochsenfleisch
das Pfund zu 83 Pfg . zu haben.

Ein gebrauchtes

Chaiselongue
hat billig abzugeben . Zu erfragen
in der Exped. ds . Bl. 431
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empfiehlt Karl Maier ,

Villa Großmann , Telefon 34.

ermama - L iiioiomn ! !

Dnrch gemeinschaftliche bedeutende Abschließung liefere ich jedes
Quantum zu

Mirikpreijnl mit 5 Prozrnt Räbatt.
Für größere Objekte verlange man Spezial -Offerte .

Sämtliche Gemüse als Blumen¬
kohl , Rosenkohl , Kopfsalat ,
Lattich , Ackersalat , Kressich ,
Spinat , Radieschen , Rettich ,
gelbe und rote Rüben , Kohl¬
rabi , Schwarzwurzel , Meer¬
rettich, Weiß - und Blaukraut ,
Wirsing « . f. w. hält fortwährend
auf Lager und empfiehlt zu geneigter
Abnahme .

Zoh. Kohle .
Gemüsehdlg . Hauptstr . 135 .

Ferner empfehle Kartoffeln und
frische Eier , Der Obige.

Die

Weinhcrndtung
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

Weiß-LcRotweinen

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenkleiderstoffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemde«, Bett¬
bezügen re., ferner Jagnarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille, Handtücher, Damaste,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strumpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,
S Prozent Rabatt .

!k

Calmbach .

AoeLrelÄ - KirkackanF .
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Samstag , den 4 . Mai LSV7
in das Gasth . z . Waldhorn

freundlichst einzuladen .

Engen Bühler .
Marie Schanz .

Kirchgang um 11 Uhr.

j
- Rosion ! 18 ö8^Kll !

1
Resten !

Die im Laufe des Jahres angesammelten Resten in

wollmouselins , Zefir
Brokat und Lattun

paffend zu Kinderkleider , Blonsen , große Kleider
- bringe ich -

zum Verkauf .
Nbtvr krUIior 6 V Ntz . 40 Ntz .

„ ,, 80 „ „ 60 „

Ällr. krNkvr 21. 1 .30 —1.50 Mnt 90 —1.—

kk . B ildloul .

- ,Z
^ oIp

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spich-
Stiefel

Beste Rahmenware.
Für Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung :

^Villiolin Treiber
Schuhmachermeister

Beim König Karls-Bad .
Hinter dem Hotel Klumpp .

Anfertigung nach Maß .
Reparaturen prompt und billig .

empfiehlt
WniM - Lmrkmt

Adolf Blumenthal .

Drucksache« aller "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei.
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